
Etta Scollo und Joachim Król treten gemeinsam im Kloster Dalheim auf.
Mit ihrem italienischen Gesang und deutschsprachigen Rezitation kommen sich die beiden nahe

Von Dietmar Gröbing

¥ Lichtenau-Dalheim. Ein
lauer Juni-Abend, eine histo-
rische Spielstätte, ein bemer-
kenswertes Event: Die „Som-
mernachtslieder“ im Kloster
Dalheim warteten am Sams-
tag mit einer ganz und gar un-
gewöhnlichen Künstlerkombi-
nation auf. Undmit einem ita-
lienisch-deutschen Gespann,
das man vor dem Wochenen-
de kaum auf ein und dersel-
ben Bühne erwartet hätte: Et-
ta Scollo und Joachim Król
machten im Ehrenhof gemein-
same Sache.
Genauer gesagt, sie verkör-

perten ein Paar, das über die
Liebe spricht. Auf Italienisch
heißt das „Parlami d’Amore“.
Genauso hieß auch die von 500
Menschen besuchte Show, die
zweigeteilt daher kam. Wäh-
rend Joachim Król für die Re-
zitationausgewählterTexte zu-
ständig war, übernahm Etta
Scollo den Gesangspart. Mehr
als ein Dutzend Kostbarkeiten
hatte die 60-Jährige im Ge-
päck, unter anderem Balladen
ihrer mediterranen Heimat.
Darüber hinaus gab es Chan-
sons, Folk, Blues und sogar Ita-
lopop zu hören. Musikalisch
unterstützt wurde die Gitarre
spielende Etta Scollo von einer
Cellistin und einer Akkordeo-
nistin.
Gemeinsam mit ihren Be-

gleiterinnen nahm die in Sizi-
lien geborene Wahlberlinerin
die Zuhörerschaft mit auf eine
sinnliche Reise. „Cuoresenza“
warnur einBeispiel für diema-
gische Passage, die diverse
schillernde Stationen besaß.
Zugleich erwuchs der Dialog
zwischen Scollos Liedern und
Króls Geschichten zum the-
menverbindenden Kernstück.
Einer zärtlichen Umarmung

gleich, legte sich die gemein-
same Suche nach dauerhafter
Zuneigung konziliant um den
künstlerischen Vortrag.
EbensowieEtta Scollowuss-

te auch Joachim Król zu glän-
zen. Schon allein, weil sein
Schaffen das Etikett „außeror-
dentlich“ verdient. Durch nu-

ancen- und facettenreiches
Spiel beeindruckt der gebürti-
ge Herner das Kinopublikum
seit mehr als zwei Jahrzehn-
ten. Serienerfolge im Fernse-
hen als Frankfurter Tatort-
Kommissar oder veneziani-
scher Commissario Brunetti
stehen ebenfalls zuBuche.Hier

wie da überzeugte Król durch
eine melancholische Heiter-
keit, die sich in der vorgestell-
ten Kurzprosa gespiegelt sah.
Fintenreiche Geschichten

hatte Joachim Król dabei,
machtesichscherzendzum„al-
ten Trottel“, um im nächsten
Moment die unglaubliche An-

ekdote vom „Selbstmord eines
Liebespaares“ zu interpretie-
ren. Und als „der nackte Bu-
sen“ einer Sonnenanbeterin
den sittenstrengen Herrn Pa-
lomar zu irrwitzigen Grübe-
leien nötigte, kam Joachim
Króls Affinität zum grotesken
Humor voll zum Tragen.

Etta Scollo intoniert ein italienisches Lied.
FOTOS: DIETMAR GRÖBING

Joachim Król trägt eine Kurzgeschichte
vor.

WOHIN HEUTE

7.000 Jahre Kulturlandschaft
in Ostwestfalen, Kaiserpfalz,
Am Ikenberg 1.
Georg Lucas – der kleine Bru-
der, 8.30 bis 12.00, Kreishaus,
Aldegreverstraße 10.
Bits ’n’ Beats, 9.00 bis 18.00,
Heinz-Nixdorf-Museumsfo-
rum, Fürstenallee 7.
Digging Deep, 9.00 bis 18.00,
Heinz-Nixdorf-Museumsfo-
rum, Fürstenallee 7.
Jahresprojekt Fotografie –
VHS Paderborn, von Hand
und Fuß, 9.00 bis 23.00, Kul-
turwerkstatt, Ausstellungsflur,
Bahnhofstraße 64.
Architektier, Naturfotografie
von Ingo Arndt, 10.00 bis
18.00,Naturkundemuseumim
Marstall, Im Schlosspark 9,
Schloß Neuhaus.
Mit 17 ... Jugend in Pader-
born, 10.00 bis 18.00, Stadt-
museum Paderborn, Am Ab-
dinghof 11.
Forum Junger Küstler: Once
upon a time, Arbeiten von Su-
at Özdemir, 15.00 bis 17.00,
Bürgerhaus, Gewölbesaal,
Schlosspark, Schloß Neuhaus.
Nahostkonflikt, 17.00 bis
19.00, Raum für Kunst, Kamp
21.

Sebastian 23: SoloSlamShow,
20.00, Kulturwerkstatt, Bahn-
hofstraße 64.

Avengers: Infinity War (ab 12
J.), UCI Kinowelt, 15.00. Pol-
lux, 16.45. Avengers: Infinity
War 3D (ab12J.),Pollux,14.50

/ 20.30. UCI, 20.15. Blum-
house präsentiert: Wahrheit
oder Pflicht, UCI, 20.30. Pol-
lux, 20.45. Deadpool 2 (ab 16
J.), UCI, 15.00 / 17.30 / 20.30.
Pollux, 15.15 / 17.00 / 19.45.
Deadpool 2 (OV) (ab 16 J.),
Pollux, 20.30. Early Man –
Steinzeit bereit (ab 0 J.), Pol-
lux, 15.00. I Feel Pretty (ab 0
J.), Pollux, 18.25. UCI, 20.00.
Jim Knopf und Lukas der Lo-
komotivführer (ab 0 J.), Pol-
lux, 15.25. UCI, 17.40. Juras-
sic World: Das Gefallene Kö-
nigreich 3D (ab 12 J.), Pol-
lux, 15.00 / 17.00 / 20.00. Ju-
rassic World: Das Gefallene
Königreich 3D (OV) (ab 12 J.),
Pollux, 21.00. Letztendlich
sind wir dem Universum egal
(ab 6 J.), Pollux, 14.30 / 17.30
/ 19.50. UCI, 18.05 / 20.30. Li-
liane Susewind – Ein tieri-
sches Abenteuer (ab 0 J.), Pol-
lux, 14.45. UCI, 15.00 / 17.15.
Live aus dem Royal Opera
House London: Schwanen-
see, UCI, 20.15. Luis und die
Aliens (ab 6 J.), Pollux, 14.45.
Luis und die Aliens 3D (ab 6
J.), Pollux, 16.35. UCI, 17.50.
Rampage – Big Meets Bigger
3D (ab 12 J.), Pollux, 18.00.So-
lo: A Star Wars Story (ab 12
J.), Pollux, 17.40 / 19.40. So-
lo: A Star Wars Story 3D (ab
12 J.), Pollux, 14.40 / 18.00 /
20.15. UCI, 15.00 / 16.45 /
19.45. Tully (ab 12 J.), Pollux,
18.00. Tel: Pollux 29 06 00,
UCI Kinowelt 1 87 90

August Klar, Florian Wintels
& Frank Alle, 20.00, Sputnik,
Imadstraße 7.

¥ Kreis Paderborn. Der Pala-
wan Chamber Choir von den
Philippinen ist während sei-
ner Konzertreise vom 12. bis
16. Juni wieder in Haaren zu
Gast. Die Vielfalt der Kultur
und der Glaubensüberzeu-
gung möchten die jungen Sän-
gerinnen und Sänger bei ihrem
vierten Gastspiel in der Re-
gion präsentieren. Ihre Kon-
zerte finden statt am Mitt-
woch, 13. Juni, um 19 Uhr in
der St.-Vitus-Kirche in Haa-
ren,Kirchweg3, sowie amFrei-
tag, 15. Juni, um 19.30 Uhr in
der St.-Heinrich-Kirche in Pa-
derborn, Nordstraße 3.
Darüber hinaus ist der Chor

in der Sekundarschule in Fürs-
tenberg und in der Grund-
schule in Haaren zu Gast, um

dort den Schülern einen klei-
nen Einblick in die philippi-
nische Kultur zu vermitteln
und die musikalische Bildung
zu bereichern.
Der Eintritt ist frei, nachden

Konzerten bittet der Chor um
freiwillige Spenden für seine
vielfältigen karitativen Projek-
te auf den Philippinen, unter
anderem ein Stipendien-Pro-
gramm für mittellose Schüler
und Studenten und für hilfs-
bedürftige Kinder im ländli-
chen Bereich von Palawan.
Auch leisten die Mitglieder des
Chores pastorale Arbeit für die
Straßenkinder inderStadt.Ziel
ist es, den jungen Menschen
mithilfe einer guten Ausbil-
dung eine Perspektive für ihr
weiteres Leben zu geben.

Der Palawan Chamber Choir. FOTO: AGENTUR

¥ Paderborn. Die Städtische
Musikschule Paderborn ver-
anstaltet am Mittwoch, 13. Ju-
ni, ihr letztes Konzert unter
dem Titel „Musikschule kon-
zertant“ vor der Sommerpau-
se. Ab 18.30 Uhr treten rund
20 Schülerinnen und Schüler
der Musikschule in unter-
schiedlichen Besetzungen im
großen Saal des Paderborner
Rathauses auf. Gespielt wer-
den Werke unterschiedlichs-
ter Komponisten von Bach,
Beethoven, Bloch, Chopin,
DvorakbishinzuJohannWen-
zel. Der Eintritt zu diesem et-
wa 70-minütigen Konzert ist
frei.Weitere Infos gibt es unter

www.paderborn.de

¥ Paderborn. In der aktuel-
len Ausstellung „More than
Rome“ im Diözesanmuseum
stehen Arbeiten des Foto- und
Videokünstlers Christoph
Brech im spannungsreichen
DialogmitMarien-Darstellun-
gen der Sammlung. Am Mitt-
woch, 13. Juni, um 18.30 Uhr,
wird die Reihe der Gespräche
im Museum fortgesetzt: Lyri-
sche Texte von Clemens Bren-
tano und Joseph Freiherr von
Eichendorff werden zum An-
lass für ein vielstimmiges Ge-
spräch zwischen Exponaten
und Literatur. Durch den
Abend führt Lothar van Laak
von der Uni Paderborn. Der
Eintritt beträgt 5 Euro.

¥ Paderborn. Um einen er-
schreckenden Einblick in die
Abgründe der Beziehungen
zwischen Männern und Frau-
en mit einer Treueprobe geht
es am Mittwoch, 13. Juni, in
der Paderhalle. Dann spielt um
19.30 Uhr das Landestheater
Detmold Mozarts Oper „Così
fan tutte“. Die Aufführung
wird in italienischer Sprache
mit deutschenÜbertiteln statt-
finden.ElisabethWirtzgibtum
18.30 Uhr eine Einführung im
oberen Foyer der Paderhalle.
Zum Inhalt: Strippenzieher

Don Alfonso ist zynisch. Er
wettet mit Ferrando und Gug-
lielmo, zwei jungen Offizie-
ren, dass ihre Bräute, sobald
die Männer aus ihren Augen
sind, schnell in die Arme an-
derer sinken werden. DieWet-
te gilt, und es entspinnt sich
im Zuge dieser Treueprobe ein
komödiantisches und gefähr-
liches Spiel. Die jungen Män-
ner geben vor, in den Krieg zu
ziehen, kehren inkognito zu-
rück und bemühen sich je-
weils um die Frau des ande-
ren. So macht sich der Tenor
an die Sopranistin heran und
der Bariton an die Altistin. Das
passt gut und beide haben Er-
folg. Die Verliebten sind rat-
los, die Verwirrung der Ge-
fühle istgrenzenlos.Eswirdviel
gelogen. Nur Mozarts Musik
bleibt immer ehrlich, ist wit-
zig und heiter, wirft aber doch
ein beängstigendes Licht auf
die menschliche Psychologie.
Karten gibt es im Ticket-

Center am Marienplatz, Tel.
(0 52 51) 29 97 50, und an der
Abendkasse zu Preisen zwi-
schen 25 Euro und 8 Euro.

In der Kaiserpfalz gibt es Kraus, Mozart und Beethoven. Das Orchester und
der Solist Alexander Schimpf verstehen sich bestens. An einer Stelle muss der Dirigent aber schmunzeln

Von Ulla Meyer

¥ Paderborn. ZumSaisonaus-
klang der Philharmonischen
Gesellschaft gab es in der wie
immer extrem gut besuchten
KaiserpfalzWienerKlassiksatt.
Zweimal Beethoven und zum
Auftakt ein interessantesWerk
eines Klassikers, dessen Name
man sich merken sollte.
Berühmte Zeitgenossen be-

zeichneten Joseph Martin
Kraus (1756-1792) nicht nur
wegen der Ähnlichkeit seiner
Lebensdaten als den „Schwe-
dischen Mozart“. Die Ouver-
türe aus der Schauspielmusik
zur Tragödie „Olympie“ über-
zeugte durch spannende Dy-
namik und Kontraste, die sich
beim ersten Hören wie die An-
kündigung eines Dramas deu-

ten lassen. Thomas Berning
setztmit demkonzentriert auf-
spielenden Orchester genau
hier die Akzente, exakt, span-
nungsgeladen und bis zum
letzten Takt transparent. Ein
Sekundschritt abwärts – be-
kannt als Seufzermotiv – zieht
sich fast wie ein roter Faden
durch drei kurze Sätze und hält
das Werk thematisch zusam-
men.
Ein hochinteressanter Auf-

takt zu Beethovens drittem
Klavierkonzert in c-Moll, das
nicht zum ersten Mal vom Or-
chester der Philharmonischen
Gesellschaft begleitet wurde.
Für den 36-jährigen Pianisten
Alexander Schimpf ist es be-
reits die dritte Begegnung mit
dem Orchester der Philhar-
monischen Gesellschaft in der

Kaiserpfalz und man konnte
deutlich hören, dass Orches-
ter und Solist sich bestens ver-
stehen. Nur einmal war das
energische Tempo des Pianis-
ten einwenig zuviel fürdasOr-
chester, als Alexander Schimpf
sofort im Anschluss an den
langsamen Satz das Schluss-
rondo begann und selbst Tho-
mas Berning schmunzeln
musste. Doch alle reagierten
schnell und es wurde ein ganz
großer Wurf.
Es ist nicht leicht, diesem so

oft gespieltenRepertoire-Werk
nocheinpaar individuelleSpit-
zen aufzusetzen. Das gelang
dem absolut präzise und ener-
getisch aufspielenden Pianis-
ten in der Kadenz am Ende des
ersten Satzes dann doch, in-
dem er eben mehr als perfekt

perlendeLäufebot, sonderndie
Stimmungdes Satzes noch ein-
mal aufleben ließ.AuchdieZu-
gabe von Alexander Schimpf
hat schon Tradition: ein lang-
sames Werk von Johannes
Brahms, amSonntag das Inter-
mezzo op. 117 Nr. 1.

Nach der Pause dann Beet-
hovens Vierte, dessen erster
Satz nicht ganz leicht ist. Die
ruhigeEinleitunghatkeinekla-
re Tonart und zeigt keinerlei
Neigung, sich irgendwo hin zu
entwickeln. Das klingt su-
chend, tastend und leicht dif-
fus und endet nach minimaler
Überleitung in einem extre-
men Fortissimo, das alle Kräf-
te bündelt.Und aus diesemEx-
trem aus Blech, Holz, Strei-
chern und Schlagwerk wächst
dann ein wunderbares The-
ma, das leicht und quirlig wie
beim Neujahrskonzert irrlich-
tert. Thomas Berning dirigiert
genau diesen Satz auswendig,
hat alle Instrumentengruppen
imBlick und freut sichmit den
Musikern, dass wirklich alles
gelingt, auchdie folgendendrei
Sätze.
Genaudiese Spielfreude,na-

türlichgeerdet von soliderPro-
fessionalität, ist es, was die ak-
tuelle Qualität des Orchesters
der Philharmonischen Gesell-
schaft ausmacht, erklärte auch
Nils Gronemeyer als aktueller
Vorsitzender. Eine spannende
und erfolgreiche Saison ist zu
Ende, weiter geht’s am 3. Ok-
tober.

DasOrchester derPhilharmonischenGesellschaftmit demDirigentenTho-
mas Berning. FOTO: ULLA MEYER
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